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Veröffentlichungen des VeranNSs für Kirchengeschichte ın der evangelischen
Landeskirche ın en XII Beıträge Badiıschen Kirchengeschichte
Sammelband I) Karlsruhe 1962

Bender, Die Reformation in Gengenbach”. Im unteren Kinzigtal
(Schwarzwald) hıegt dıe früuhe Reichsstadt Gengenbach. Der relıg10se und
eittliche Zertall des angeblich 1927 gegründeten Benediktinerklosters, das seıt
der Mıiıtte des 15. Jahrhunderts hr einem adlıgen Herrenstift glich, hat dıe

heraufbeschworen. Ein Vierteljahrhundert, VO  >Einführung der Reformatıo
bach ıne lutherische Stadt ohe Verdienste1524 hıs 1549, War Gengen

das evangelische Kirchen- un Schulwesen 1n Gengenbach erwarb siıch der
Visitator des Kinzigtals, der Straßburger Reformato Kaspar Hedio bıs
1552 Bender nennt ihn „den eigentlichen eformator Gengenbachs un!: se1nes
Hinterlandes“ (S O Der unglückliche Ausgang des Schmalkaldischen Krieges

ber das Augsburger nterım die Rekatholisıerungermöglichte dem Kaiser
ach wurde die Reichsgewalt verkörpert durch denGengenbachs. Für Gengenb Dem evangelischen Vogt rafauf Ortenburg residierenden Reichsvogt. katholisch gebliebenerılhelm VO  — Fürstenberg folgte 1549 se1ın jüngerer,

er Graf Friedrich 111 Er vollstreckte den Willen des alsers. Ein iınter-
essantes Dokument Aus der eıt der Reformatıon ist der Gengnbacher ate-
chismus. Am 25. Aprıl 1545 wurde unterschrieben VOoO  - den evangelischen
Pastoren Gengenbach. Bender ht auf das Geschick der Unterzeichner, dıe
ohl auch als Verfasser des Katechismus Iten haben, näher eın Es andelt

Lorenzsıch die evangelischen Gengenbacher Pfarrer IThomas Lindner,
Montanus und Lucius Kyber Der Gengenbacher Katechismus wurde VOoOr hun-
dert Jahren 1mM Klosterarchi wiederentdB  e ın einem Umschlag, der ıhn als
„Jluter1 gifft“ brandmarkt wurde der Gengenbacher Katechismus als iıne
besondere Kostbarkeit iın Heıdelberg VO  - Kohls NECUu herausgegeben (Päa-
dagogische Forschungen eft 1 9 Veröffentlichungen des Comenius-Instituts).

eme1nde Gengenbach 1m und Jahrhun-Frast Heß, „Die evangelische luß VO  $ 1803 führte ZUTE politischen Neu-dert“ Der Reichsdeputationshaupts Eitliche kleinere Staaten verloren ıhreordnung des süudwestdeutschen Raumes.
Selbständigkeıt mıt der Entstehung des Landes Baden, dessen Herrscher, zuerst
Kurfürst, ann Großherzog, evangelisch WAar. Gengenba büßte seinen Status
als freie Reichsstadt e1ın, und das Benediktinerkloster wurde säkularısıert. Das
reiche Klostergut fjel das Land Baden. Die veränderten politischen Ver-
haltnısse ermöglıchten evangelischen Familien die Ansiedlung 1mM Kinzigtal.

Schwarzwaldbahn SCH evangelische BeamteVerwaltung, Industrıe und dıe
reißig evangelische Familıien.und Arbeiter 1Ns and 1848 zahlte Gengenbach

Am Aprıl 18635 wurde ın Gengenbach nach 3207jahriger Unterbrechung wieder
e1IN evangelischer Gottesdienst gefeıert für die neunundsechz1ıg Seelen zählende
Gemeinde Heiß schildert das W achstum der evangelischen Gemeinde bıs ZU

Gegenwart. Seit hat Gengenbach eın evangelisches Gotteshaus. Hefß
schreibt: „Seit rund hundert Jahren gıibt S 1n Gengenbach wieder ıne Vanll-

gelische (GGemeinde neben der katholischen, un beide bemühen sich, gewiß oft
Stelle eınes feindlichen Gegen-recht unvollkommen, eın Miteinander

einanders“ S
G ustav Benrath, 1€ Selbstbio raphıe Franz Junius (1545—1602), aus

dem Lateinischen übersetzt”. Der bersetzung ist iıne kurze Einleitung all-

gestellt Für Franz Junius, der dem französischen Adelsgeschlecht du Jon ent-
tammte und als reformierter Theologe 1n der zweıten Hältfte des 16. Jahr-
hunderts wirkte, wurde die Kurpfalz, 1e den ın Frankreich un Flandern

un Gelehrten aufnahm, ZUr zweıten
Heimat. Er hat den Universıitaten
se1ines Glaubens willen verfolgten Pfarr

Heidelberg un Leiden als Theologe
gelehrt. Seine Selbstbiographie spiegelt das harte chicksal der französischen



128 Buchbesprechungen
Exulanten 1mM Jahrhundert wieder un: vermiıttelt einen unmittelbaren Ein-
blick ın die Glaubenskämpfe auf Leben und 'TIod AaQus den Tagen der Gegen-
reformation. Benrath legt der Übersetzung zugrunde den lateinischen ext aus
den Opera Theologica Franciscı Junii, 1, 1608, 0-—29 vgl auch Opuscula
Theologica Selecta ed Abraham Kuyper, Amsterdam 1882, 9—36).

August Erkenbrecht, „Der Heıdelberger un der Baden-Durlachische ate-
chismus, 1563 und Diese Arbeıt ist eın historischer Vergleich und AQus
einem Vortrag hervorgegangen. Sie geht auf die Vorgeschichte des reformierten
Heıdelberger Katechismus, der ın diesem Jahr se1n vierhundertJjähriges Jubi-
laäum feiert, und den lutherischen Baden-Durlachischen Katechismus ein und
zeıgt, W1C 1mM Namen der beiden Katechismen der innerprotestantische Kon-
fessionshader ausgetragen worden ist bıs dem Zusammenschluß der refor-
miıerten un: lutherischen Gemeinden 1mM IC 1821 ZUT vereinıgten evangelısch-
protestantischen Kirche in Baden Die Unionsurkunde anerkennt el ate-
chismen als Glaubens- un Lehrgrundlage der Landeskirche Baden

Nıeden, „KEcclesiola PTro ecclesıa. Die €s! der evangelischen
Kapellengemeinde Heıidelberg als Beispiel einer ungewöhnlichen Gemeinde-
bildung innerhal einer deutschen Landeskirche, zugleich eın Beitrag ZU[r

Kirchengeschichte Heidelbergs 1mM 19. Jahrhundert”.
Grube/Holstein Lorenz Hein

Steinburger Jahrbuch 1963; herausgegeben —O Heıumatverband für den Kreıis
Steinburg (Kreisverein ım 150

Zum sıebten ale erscheint dieses Heimatbuch un brıingt 1n seinen mann1ıg-
lachen Beiträgen einen aufschlußreichen Querschnitt durch das reichgeschichtete
Leben jenes Kreises, ın dem einst der Münsterdorfer Kaland Hause WAar und
noch früher Ansgar eın erstes Missi:onszentrum (Cella ellana 1m spateren
Münsterdorf errichtete. Im übrigen erhielt dieser politische Kreıis, der weıt-
gehend dıe Propstei Münsterdorf umfaßt, seinen Namen nach der 1300
errichteten Steinburg, dem Verwaltungssitz der früheren Amtsleute dieses Ge-
bietes, das, Stör und Jbe gelegen, arsı un: Geest umfaßt.

Von besonderem Interesse ıst für uns 1ın diesem ahrbuch der Autsatz ber
„ Wılhelm Alardus, Pastor 1ın Krempe waäahrend des Dreißigjährigen Krieges“”,
VO  — Niıcolıine Sl un: Franz Mıchaelsen. An and eiınes iın Privatbesitz auf-
gefundenen Stahlstiches VO  —; Alardus ersteht hier ın kurzen pragnanten Zügen
das Lebensbild jJenes unermudliıchen un strengen Bußpredigers 1ın Krempe
(1608—1645), der ıIn den Katastrophen seiner eıt nachdrücklich ZUT Umkehr
und Besinnung rief und se1ine Gemeinde VOT dem Untergang 1ın Flut un Feuer
des großen Krieges bewahren wollte. Darüber hinaus enthält dieser Beitrag
wichtige Hınvweise auf dıe Geschichte eiıner bedeutenden und verbreiıteten
Pastorenfamilie uUNnsCcCICcsS Landes, deren Namen ursprünglıch Ahlert, auch
Alahrt, Allart, Allardt SCWESCH ist, spater ber nach Gelehrtenweise
latınısiert Alardus. Sıehe dazu auch Arends, I1 Moller, IY un Feddersen, I1
je] alter Rustmeızer

an TU Die Kandıdaten der Hamburgischen Kırdche U“O  S 1654 hıs 1825,
Verlag Augustin, Hamburg 1963 374 Seıten.

Dieses 1m Auftrag des Hamburger Landeskirchenrats herausgegebene Album
Candidatorum erscheint als dritter Band der Reihe „Die Hamburgische Kirche
und iıhre Geistlichen seıt der Reformation“. Der 1960 verstorbene Inıtiator


